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Heereä in oier roeit oon einanber getrennte ©rup«
pen ift fdjon baä ©tärffte, roaä ein „gelbljerr"
fidj ungeftraft erlauben barf. SDBaS roobl unfer
fei. SR ü ft o ro nadj berlei Stoben über SBolfeleo
gefagt bätte? SJRir ifi'S, als Ijörte idj ibn adjfel»
guclenb murmeln: „SIRilitärifdjer ©retin\"

SBir baben oben oon 1400 SIRann gefprodjen,
roeldje SBolfeleo in ber SRidjtung gegen ©bartum
abgefanbt. ©iefe Slbtbeilung fefete fidj am 29.
©egember in Seroegung, befeljltgt oon Oberft ©te«
wart unb beftetjenb auä bem KameeltorpS, fowie
Slbtijeilungen ber ©cotdj ©uarb, SRaoal»S3rigabe,

Hufaren, berittener 3«fanterie, Slrtiüerie unb ©enie,
nebft 2000 Kameelen, ©ie foüte bura) bie Sajuba»
SBüfte nadj ©l SJRetamm<i marfdjiren unb unter*
wegä ©epotä anlegen, ©iefe SIRaferegel ift bie

erfte — aber Ieiber aud) eingige — oernünftige,
roeldje SBolfeleg roäljrenb biefeS gelbgugä getroffen,
nur fam fie um minbeftenä 14 Sage gu fpät. SRiajtS

ftanb nämlidj im SBege, bafe SBolfeleo fdjon am
16. ©egember ©teroart aufbreajen liefe. Sn biefem

gatte tonnten längftenS am 24. bie entlabenen
Kameele naa) Korti gurüdgetebrt fein unb SBol«

feleg roar bann im ©tanbe am 25. ©egember m i t
allen übrigen Sruppen (alfo 9000S)Rann)
nadjgufolgen, roäljrenb bie beiben nod) im Slnmarfdj
befinblidjen Sataiüone gugleid) feine SRücfenbecfung

beforgt tjätten — roenn eine foldje überhaupt nötljig
roar, roaS idj begroeiflf.

Slm 31. ©egember roäre fomit SBolfeleo mit
10,400 SIRann in SKetamm«S geroefen, oon roo eS

nur mebr 23 SIReilen nad) ©bartum finb. Sn läng«
ftenS 5 Sagen fonnte er bann einige taufenb SIRann

auf ben ©orbon'jdjen ©ampfern, bie fdjon bereit
ftanben, naa) ©fjartum fubren, roäbrenb ber SReft

ber Sruppen längä beS SRilS beranmarfdjirte. ©ie
©ampfer tonnten Ejierauf gurüdtebren nnb aber»
malS ein paar taufenb SIRann aufnebmen unb fpä*
teftenS am 10. Sanuar wäre baS gange KorpS —
9000 Sriten, 1000 SReger unb 3000 SIRann oon
©orbon — bei ©bartum oerfammelt gewefen. Sin
einem ©ieg ift nidjt gu gweifeln, ba ©orbon eä

roobl oerftanben bätte, SBolfeleo oor SIRifegriffen gu
beroabren. ©bartum fiel befanntlidj erft am 26.
Sanuar. SBolfeleo bätte fonadj Binlänglid) „Seit
geljabt, feinen .Sroecf gu erreidjen. Sa felbft bie
14 Sage abgeredjnet, roeldje er biä gur ©ntfenbung
©teroartä nufeloä oerfireidjen liefe, roäre eä ibm
bei einiger ©nergie immer nodj möglieb geroefen,
©orbon unb ©bartum nodj oor bem 26. Sanuar
gu retten. 3^n trifft alfo gunädjft bie ©djulb an
©orbonä Untergang.

(goitfefcung folgt.)

2)as 16. Wrraeetorps unb bte 7. ÄaoaUeriebioifion
roäljrenb ibrer felbftftänbigen Operationen im
SIRofel»gelbgug bei SIRefe. Son ®. 6. o. SBib«

bem. ©era, Serlag oon 31. SReiferoife 1886.

©er beroäbrte Slutor bietet in biefem SBerf eine

applitatorifdbe ©rgängung gu feinem be»

tonnten „Hanbbua) für Sruppenfübrung unb ©tabS*

bienft" unb bebanbelt in bemfelben bie Bötjere

Sruppenfübrung oom ©tanbpunft beS Sir»
meetorpSsKommanbo auS, nadj berfelben

SIReUjobe, bie oom ©eneral oon Serbn in mufter«

gültiger gorm eingefübrt roorben ift.
©er SÜRedjaniSmuS ber Sruppenfübrung bis unb

mit ber ©ioifion roirb alä betannt oorauägefefet
unb aüeä bier gegebene ©«Statt: ©ntfdjluffe, Sin»

orbnungen, Sefeble operatioer unb atmüniftratioer
SRatur begießen fidj nur auf baä SlrmeeforpS«Kom*
manbo, intlufioe einer Kaoaüeriebioifion.

©ie oorgefübrte ftrategifdje ©ituation läfet ge«

nannteS KorpS felbftftänbig in nur lofer Serbin»

bung mit ber Slrmee auftreten.
©eneralibee unb ©pegialibeen finb nidjt ben @r»

eigniffen oon 1870entnommen, fonbern frei er»
f u n b e n foroie aua) bie Ordre de ßataille.

©aS Operationsgebiet bagegen ift abfidjtlidj an
bie SIRofet unb fpegieß um SIRefe oerlegt worben,
weil ©eneral« unb ©pegialfarten biefeS SRaqong

aügemein oerbreitet unb leidjt erljältlidj finb unb

weil überbteS feljr oiele Offigiere jene ©egenben
bereist baben.

SBir glauben, bafe gerabe ben bötjeren KorpS*
fübrern unb ©eneralftabö«Offigie»
ren unferer Slrmee bura) biefe febr oerbienft*

lidje Slrbeit ein wiütommener Slnlafe gegeben fei,

um bie ©efidjtSpunfte ber böbern Sruppenfübrung
an ber Hanb eineä erfabrenen SeljrerS gu ftubiren
unb fidj barnadj im ©ifponiren gu üben. A. S.

SRilitarifdje »rieft. III. Ueiet «rtiBew. Son
Kraft Sßring gu Holjenioije«3ngflfingen, ©eneral
ber Snfanterie k la suite, ©eneral-Slbjutant
©. SIR. beS Kaiferä unb Königs. Serlin.
1885. ©. ©. SJRittler & ©obn. (gortfefeung).

©päter fäbrt ber Serfaffer fort:
„Sn feiner Offenftofdjladjt fönnen rooljl bie

©djroierigfeiten ber Slnmarfdjroege ber balbigen
©ntroicfelung grofeer Slrtiüeriemaffen beS Slngrei«
ferS mebr Hinbemiffe in ben SBeg legen, als in
ber ©djladjt oor Seaumont. SIRübfam fdjleppten
fidj bie Kolonnen beS 4. Slrmeeforpä auf groei

fdjmalen fumpfigen SBegen burdj ben SBalb. SRur

7Vj Sataiüone Ijatten erft ben jenfeitigen SRanb

erreidjt. ©er SReft ber Snfanterie ftedte nodj im
«Zöalbe. ©ennodj eröffneten fdjon 48 ©efdjüfee ben

Kampf. Kurge Seit barauf begann baS 12. KorpS,
nadjbem bie baS SDefiliren tjinbernben feinblidjen
Sortruppen auS bem SBälbdjen an ber germe be

Seaulieu bura) baS ©djüfeenregiment oertrieben

roaren, fein ®efa)üfefeuer auä 6 Satterien ober 30

©efdjüfeen. Siber balb barauf eilten beibe Korpä,
ben SReft ibrer Slrtiüerie ebenfaüä oorgugieljen, unb
groifdjen 1 unb 2 Ubr ftanben fdjon aüe 14 Sat*
terien beS 4. Korpä unb faft gu berfelben Seit bie

gefammte Slrtiüerie beä 12. Korpä im geuer. Sefe«

tere roar naa) Slbgug ber bei ber Kaoaüeriebioifion
oerbliebenen reitenben Satterie 15 Satterien ftarf.
©iefe Satterie aber griff oom anbern SIRaaäufer
tjer audj noa) mit in ben Kampf ein. ©aS ©e»

fedjt Ijatte alfo faum feit einer ooUen ©tunbe be«
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Heeres in vier weit von einander getrennte Gruppen

ist schon das Stärkste, was ein „Feldherr"
stch ungestraft erlauben darf. Was wohl unser
sel. Rüstow nach derlei Proben über Wolseley
gesagt hätte? Mir ist's, als hörte ich ihn
achselzuckend murmeln: „Militärischer Cretin!"

Wir haben oben von 1400 Mann gesprochen,

welche Wolseley in der Richtung gegen Chartum
abgesandt. Diese Abtheilung setzte stch am 29.
Dezember in Bewegung, befehligt von Oberst
Stewart und bestehend aus dem Kameelkorps, sowie

Abtheilungen der Scotch Guard, Naval-Brigade,
Husaren, berittener Infanterie, Artillerie und Genie,
nebst 2000 Kameelen. Sie sollte durch die Bajuda-
Wüste nach El Metamms marschiren und unterwegs

Depots anlegen. Diese Maßregel ist die
erste — aber leider auch einzige — vernünftige,
welche Wolseley während dieses Feldzugs getroffen,
nur kam sie um mindestens 14 Tage zu spät. Nichts
stand nämlich im Wege, daß Wolseley schon am
16. Dezember Stewart aufbrechen ließ. In diesem

Falle konnten längstens am 24. die entladenen
Kameele nach Korti zurückgekehrt sein und Wol°
seley mar dann im Stande am 25. Dezember m i t

allen übrigen Truppen (also 9000Mann)
nachzufolgen, während die beiden noch im Anmarsch
befindlichen Bataillone zugleich seine Rückendeckung

besorgt hätten — wenn eine solche überhaupt nöthig
war, was ich bezweifle.

Am 31. Dezember wäre fomit Wolseley mit
10,400 Mann in Metamm« gewesen, von wo es

nur mehr 23 Meilen nach Chartum sind. Jn läng,
stens 5 Tagen konnte er dann einige tausend Mann
auf den Gordon'schen Dampfern, die schon bereit
standen, nach Chartum führen, während der Rest
der Truppen längs des Nils heranmarschirte. Die
Dampfer konnten hierauf zurückkehren und abermals

ein paar tausend Mann aufnehmen und
spätestens am 10. Januar wäre das ganze Korps —
9000 Briten, 1000 Neger und 3000 Mann von
Gordon — bei Chartum versammelt gewesen. An
einem Sieg ist nicht zu zweifeln, da Gordon es

wohl verstanden hätte, Wolseley vor Mißgriffen zu
bewahren. Chartum fiel bekanntlich erst am 26.
Januar. Wolseley hätte sonach hinlänglich Zeit
gehabt, seinen Zweck zu erreichen. Ja selbst die
14 Tage abgerechnet, welche er bis zur Entsendung
Stewarts nutzlos verstreichen ließ, märe es ihm
bei einiger Energie immer noch möglich gewesen,
Gordon und Chartum noch vor dem 26. Januar
zu retten. Ihn trifft also zunächst die Schuld an
Gordons Untergang.

(Fortsetzung folgt.)

Das 16. Anneekorps und die 7. Kavalleriedivision
während ihrer selbstständigen Operationen im
Mosel-Feldzug bei Metz. Von G. C. v. Wid-
dern. Gera, Verlag von A. Reisewitz 1886.

Der bewährte Autor bietet in diesem Werk eine

applikatorische Ergänzung zu seinem
bekannten „Handbuch für Truppenführung und Stabs¬

dienst" nnd behandelt in demselben die höhere

Truppenführung vom Standpunkt des Ar-
meekorps-Kommando aus, nach derselben

Methode, die vom General von Verdy in
mustergültiger Form eingeführt worden ist.

Der Mechanismus der Truppenführung bis und

mit der Diviston mird als bekannt vorausgesetzt
und alles hier gegebene Delail: Entschlüsse,

Anordnungen, Befehle operativer und administrativer
Natur beziehen sich nur auf das Armeekorps-Kommando,

inklusive einer Kavalleriedivision.
Die vorgeführte ftrategische Situation läßt

genanntes Korps selbstständig in nur loser Verbindung

mit der Armee auftreten.
Generalidee und Spezialidee« stnd nicht den

Ereignissen von 1870 entnommen, sondern frei
erfunden, sowie auch die Oràrs às östsille.

Das Operationsgebiet dagegen ist absichtlich an
die Mosel und speziell um Metz verlegt morden,
meil General- und Spezialkarten dieses Rayons
allgemein verbreitet und leicht erhältlich sind und

weil überdies sehr viele Ofsiziere jene Gegenden
bereist haben.

Wir glauben, daß gerade den höheren Korps«
führern und Generalstabs-Offiziere«

unserer Armee durch diese sehr verdienstliche

Arbeit ein willkommener Anlaß gezeben sei,

um die Gesichtspunkte der höhern Truppenführung
an der Hand eines erfahrenen Lehrers zu studiren
und stch darnach im Disponiren zu üben. H,. 3.

Militärische Briefe. III. Ueber Artillerie. Von
Kraft Prinz zu Hohenlohe-Jngelftngen, General
der Infanterie à I» suits, General Adjutant
S. M. des Kaisers und Königs. Berlin.
1885. E. S. Mittler S Sohn. (Fortsetzung).

Später fährt der Verfaffer fort:
„In keiner Offensivschlacht können wohl die

Schmierigkeiten der Anmarschwege der baldigen
Entwickelung großer Artilleriemassen des Angreifers

mehr Hindernisse in den Weg legen, als in
der Schlacht vor Beaumont. Mühsam schleppten

sich die Kolonnen des 4. Armeekorps auf zwei
schmalen sumpfigen Wegen durch den Wald. Nur
?V, Bataillone hatten erst den jenseitigen Rand
erreicht. Der Rest der Infanterie steckte noch im
Walde. Dennoch eröffneten schon 48 Geschütze den

Kampf. Kurze Zeit darauf begann das 12. Korps,
nachdem die das Defiliren hindernden feindlichen

Vortruppen aus dem Wäldchen an der Ferme de

Beaulieu durch das Schützenregiment vertrieben

waren, sein Geschützfeuer aus 6 Batterien oder 30
Geschützen. Aber bald darauf eilten beide Korps,
den Rest ihrer Artillerie ebenfalls vorzuziehen, und
zwischen 1 und 2 Uhr standen fchon alle 14
Batterien des 4. Korps und fast zu derselben Zeit die

gesammte Artillerie des 12. Korps im Feuer. Letztere

war nach Abzug der bei der Kavalleriedivision
verbliebenen reitenden Batterie 15 Batterien stark.
Diese Batterie aber griff vom andern Maasufer
her auch noch mit in den Kampf ein. Das
Gefecht hatte also kaum seit einer vollen Stunde be.
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gönnen, als 180 ©efdjüfee in ooüer Sbätigfeit
roaren.

©egen ©nbe ber ©djladjt oerroanbte baä mit ber

Serfolgung betraute 4. Slrmeeforpä noa) 12 Sat*
terien ober 72 ©efdjüfee gegen SIRougon, roie ein
Slicf auf ben ©djlaajtplan lebrt."

©ie übrigen ©djladjten unb ©efedjte, oon roel«

a)en Der Slrtiüeriefampf bei ©eban oon befonberer
SBidjtigteit ift, muffen roir übergeben.

Slm ©djluffe beä Sriefeä roirb bie Serroenbung
ber Slrtiüerie 1866 unb 1870 roie folgt refumirt:

1) 1866 rooüte man gur ©inleitung ber ©efedjte

gar nidjt immer oon Hanfe auS oiel SlrtiHerie
oerroenben; 1870 bradjte man oon Haufe auS fo

oiel Slrtiüerie alS möglidj gur Sittion.
2) 1866 beljielt man grunbfäfelidj, felbft roenn

bie ©djladjt am Ijetfeeften entbrannt roar, ebenfo

nodj Slrtiüerie in SReferoe, roie man fia) eine SRe»

feroe an Snfanterie unb Kaoaüerie gurücfbeljielt
ober neu bilbete. (©ie Hälfte ber grofeen SRe|"eroe»

artiüerie ber 1. Slrmee bat g. S. bei KönigSgräfe
feinen ©djufe gettjan, fonbern roäbrenb ber gangen
©djladjt untljätig bei ©üb gebalten.)

1870 ijielt man eine SReferoe an Slrtiüerie grunb«
fäfelta) für unnüfe. ©er SRame „SReferoeartiüerie"
roar abgefdjafft unb (mit StuSnabme ber baoerifdjen
KorpS) in „KorpSartiüerie" umgeroanbelt.

3) 1866 liefe man ber Slbfidjt ber SReferoeoer»

roenbung entfpredjenb bie Slrtiüerie möglidjft roeit

binten marfajiren, gu Reiten gange Sagemärfdje
roeit binter ben KorpS (roie beim ©arbetorpä gum
©inmarfdj in Söbmen), 1870 marfajirte grunbfäfe«
lidj bie Slrtiüerie in ben SJRarfdjtolonnen fo roeit

oorn, alä eä ibre notbbürftige ©ecfung burcb an*
bere Sruppen erlaubte. Sa' roir feljen guroeilen
SlrmeeforpB faft iljre gefammte Slrtiüerie roeit oor»
auä in bie ©djladjt fenben (©arbe» unb 3. Korpä
bei ©t. Sßrioat, 5., 11. unb 12. KorpS bei ©eban).

4) ©nblidj feben roir bie Slrtiüeriemaffen 1866

fidj grofeenUjeilä im langfamen Sempo auf ben

SIRärfdjen beroegen, um gulefet bei ©innabme ber
Sßofition im ©alopp abguprofeen, bagegen legen
grofee Slrtiüeriemaffen 1870 meilenroeite Strecfen
im anbauernben Srabe gurücf, unb ftnb fomit um
©tunben früljer gur ©teüe. ©o bie KorpäartiÜerie
beS 3. Korpä bei Sionoiüe, bie beä ©arbetorpä
bei ©t. Sßtioat, bie beä 4., ©arbe», 11. unb 12.

KorpS bei ©eban." (S»rtfe.jung folgt.)

(Stbffenoff tnfdjaft.
— (Ser ©efdjäftäfierfdjt btS eibgen. äRiltiärbeparte»

ment« pro 1885 über ben „Uuterrtdjt") fpcfajt ftaj nie

folgt au«:

3nfltuttlon«petfonat. ©et SBefianb be« 3nfitu!«
tionepetfcnal« ift folgenbet:

SBefianb

naaj ©efefc. auf (Snbe 1885.
Infanterie 111 SWann 108 SKann.
«Jtaoallertc 16 13 „
Silittaette 37 „ 36
©enie 10 „ 9 „
©anität 10 „ 8 „
SBetwaltung 3 3 „

Sotat 187 SKann 177 SWann.

SDie SBetnttljiung bet Snfantetielnflruttoten gegenübei bem

SBotfafjte tüfjit »on bet (Srpljung bet Saljl bei Santbouilnftrul«
toten »on 4 auf 8 tjei.

©infge lebig geworbene ©teilen bei bet Äa»aöerle blieben un»

befe|t, um au« bem füi.bfefclben ausgefegten Ärebite jüngete

Äräfte etft nadj aOfeitigct ©iprobung Ijetanjujiefjen.

Stuf ba« änfudjen bet Ätel«fnfltutteten bei IT. unb V. ©i«

»Ifion, ajerren Dbetften 3afob ». ©all« unb SSlbctt ©tablet, ift
benfclben unter SBetbantung ber geleifieien »otjüglldjen ©ienfte
im 3nfiruttfon«forp« fowoljl al« in ber Slrmee auf (Snbe be«

SBetiajtiafjte« bfe alter«» unb gefunbneiMljalbet nadjgefuäjte @nt»

laffung in allen (Sfjten gewäbtt roorben. ©lefe Offijiete, bie

beteit« »tele 3abre »or bet ©infüfjtung bet neuen SWilitätotgani»

fatlon beim Untettfdjt bet eibgenöffifdjen Stuppen mit ©tfolg,

gcwftft Ratten, ftanben »ot ifjtet «JBafjl ju Äiel«fnfltuftoten bt«

1874 an bei ©plt-je bei bamalfgen II. unb VI. ©ioifion.
©em 3nfttuttot L Älaffe bt« ©enie, $ettn SWajot SJJfunb,

rourbe bit eingercidjte (Sntlaffung In faxten unb unter SBctban«

lung bet geleffteten ©ienfte erttjeilt.

SluS ben ©djuU unb 3nfpcltfon«betldjten, foroie ben übet bfe

Sfjätlgfeft be« 3nfirullion«petfonal« eingelangten 2lu«wetfen ift
ju fonftatfren, bafj ba«fcl6e immet metje an SBefäfjfgung gewinnt,

fiaj gtofjcn ©ffer« beftctfjt unb gegenüber bet Stuppe fm ÄUge»

meinen efn tfdjtfge« Sluftreten unb ben etfotbetlidjcn Satt beob»

aäjtet. SBetftöfje Ijfegegen, namentlidj butdj angetyenbe 3nfltut»
tlonsgetiülfen, wetben, fobalb fte jut Äenntnifj bet SBotgefejjten

gelangen, fofort telcnirt unb bie gefilbaren juredjtgewfefen bejro.

beftraft

©ie in unferm »orjäljrfgen SBetidjt angelegte Stage, ob nidjt

füt bie inoalfben 3nfituttoten bfe Anlage eine« Sßenfion«fonbc«

anguftteben unb fn weldjet Sffieffe in biefet Angelegenheit »orju»

geljen wate, ljaben rofr einet Äommiffton, beftetjenb au« ben

$etten Dr. Äutnmer, gew. ©itettot be« eibgenöffifdjeu fiatlftl«

fdjen SBureau'«, Seif), «ffiaffendjef bet Snfantetfe, nnb ««Bleuler,

Dbcrlnflrultoi bet Slrtillerie, jui SBegutadjtung überwiefen, weldj'

leitete wegen btfngenbet !Betuf«gefdjäftc bet Äommifjton«mitgtie»

bet unfetm SWilitätbcpattcment etfi auf 3atjtc«fdj(ufj cingercidjt

werben tonnte, ©ie «Bebanblung fättt In'« 3afjt 1886 unb tft mit
»en ben SBeftimmungen abfjänglg, bfe fn bem neuen ®cfe|e übet

bie SBefofbung ber eibgenöffifdjen SBeamten Slufnabme finben wetben.

Sorunterridjt. ©tfjeblfdj »ollftänbtgct at« fe }u»oi ift
bie SBetläjtetftattung ber Äantone über bfe ©utdjfüljiung bc«

SBoruntetildjte« im ©ajulfaljie 1884/85, ba nur brei Äantone

(Sujetn, ©olotljutn unb Seffin) e« finb, bie übet ic eine SRu«

btit be« !Betidjt«fotmulat« (einen Sluffdjluf) geben.

Smtnettjln entbcfjten »erfdjiebenc SWittljeltungen audj anbetet

Äantone nodj bei wünfdjen«wetttjen ©enauigtclt unb SBetläfjltdj«

teit, namentlidj betrifft bie« bie angaben übet btn Sutnbefudj.
SSbet nfdjt blofj efn aetteuetc« SBilb übet ben ©tanb bc«

©ajulturnwefen« liefern bie tantonalcn SBetfdjte, fonbetn c« finb

anaj faft butdjweg Rottfcfjiftte in beffen ©ntwicHung ju tonfta«

tiren. ©« gilt »ie« befonbet« füt blejenlgen Äantone, weldje,

wfe ©laru«, Slppenjetl »21. SRIj., Sffiaabt unb SffiaUf«, mit ber tonfe«

quenten ©utdjfü^tung bc« SBotuntettfdjt« länget gejaubett fjatten,

»enen fie jebodj meiftentljefl« gtöfjete ©djwiettgteitcn bot.

©In enccgffdje« SBorgefjen ijat aber audj pofjtioe SRefultate |jet»

»otgetufen. ©o bemerft ©laru«, bafj auf bfe tategoiffdje Sluf«

fotberung burdj bfe SRegfetung audj bfe fünf legten, mit bem

Surnuntetiiäjt im SRüdftanb befinblidjen ©emeinben bie nötfjfgcn

•Suinpläfje ^ctgefteOt, bie »otgefcqttebenen ©erätlje angefdjafft unb

»en Sutnuntettidjt eingeführt ljaben, fo baß ftdj nun teine ©djul»

gcmefnbc melji oljne Sutnplaj», unb ofyne Sutnuntetttdjt »orfinbe.

©eSgtcldjen fagt «Äppenjelt 31. 9ty., baß feine ben ©emeinben

erttjeilten SIBeifungen »on ©tfolg begleitet gewefen feien, wa« ftdj

namentlidj im nädjften SBcriäjte ergeben wetbe. Sffiaabt oibnetc

eine fpejfeOe SBeridjtetfiattung übet ben ©tanb bc« gefammten

Sutnwefcn« im Äanton an unb täumte ben ©emeinben, weldje

mit ©tftcOung »et Surnpläfce unb SBefdjaffung bet ©erättie nod)

im SRüdftanbc waren, eine leiste grift bi« 1. Sanuai 1886 ein.

Slufjetoem wulben »fe ©djultommiffionen »«anlaßt, für ben Sali,
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gönnen, als 130 Geschütze in voller Thätigkeit
waren.

Gegen Ende der Schlacht verwandte das mit der

Verfolgung betraute 4. Armeekorps noch 12 Bat«
terien oder 72 Geschütze gegen Mouzon, wie ein
Blick auf den Schlachtplan lehrt."

Die übrigen Schlachten und Gefechte, von welchen

der Artilleriekampf bei Sedan von besonderer
Wichtigkeit ist, müssen wir übergehen.

Am Schlusse des Briefes wird die Verwendung
der Artillerie 1866 und 187« mie folgt resumirt:

1) 1866 wollte man zur Einleitung der Gefechte

gar nicht immer von Hause aus viel Artillerie
verwenden; 1870 brachte man von Hause aus so

viel Artillerie als möglich zur Aktion.
2) 1866 behielt man grundsätzlich, selbst wenn

die Schlacht am heißesten entbrannt war, ebenso

noch Artillerie in Reserve, wie man sich eine Re»

seroe an Infanterie und Kavallerie zurückbehielt
oder neu bildete. (Die Hälfte der großen
Reserveartillerie der 1. Armee hat z. B. bei Königsgrätz
keinen Schuß gethan, sondern mährend der ganzen
Schlacht unthätig bei Dub gehalten.)

1870 hielt man eine Reserve an Artillerie gründ»
sätzlich für unnütz. Der Name „Reserveartillerie"
mar abgeschafft und (mit Ausnahme der bayerischen

Korps) in „Korpsartillerie" umgewandelt.
3) 1866 ließ man der Absicht der Reserveverwendung

entsprechend die Artillerie möglichst weit
hinten marschiren, zu Zeiten ganze Tagemärsche
weit hinter den Korps (wie beim GardekorpS zum
Einmarsch in Böhmen), 1870 marschirte grundsätz»
lich die Artillerie in den Marschkolonnen so weit

vorn, als es ihre nothdürftige Deckung durch
andere Truppen erlaubte. Ja, wir sehen zuweilen
Armeekorps fast ihre gesammte Artillerie weit voraus

in die Schlacht senden (Garde- und 3. Korps
bei St. Privat, 5., 11. und 12. Korps bei Sedan).

4) Endlich sehen mir die Artilleriemassen 1866
sich großentheils im langsamen Tempo auf den

Märschen bewegen, um zuletzt bei Einnahme der

Position im Galopp abzuprotzen, dagegen legen
große Artilleriemassen 1870 meilenweite Strecken
im andauernden Trabe zurück, und stnd somit um
Stunden früher zur Stelle. So die KorpSartillerie
des 3. Korps bei Vionville, die des Gardekorps
bei St. Privat, die des 4., Garde-, 11. und 12.

Korps bei Sedan." (Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschast.

— (Der Geschäftsbericht des eidgen. MMiirdeparte-
ments pro 1885 über den „Unterricht") sprich, sich «ie

folgt auê:

JnstruktionSperfonal. Der Bestand deê

Jnstruktionspersonals ift folgender:
Bestand

nach Gesetz, auf Ende 1885.
Infanterie III Mann 108 Mann.
Kavallerie 16 13
Artillerie 37 „ 36
Genie 1« 9 „
Sanität 10 « 8
Verwaltung 3 » 3 »

Total 187 Mann 177 Mann.

Die Vermehrung de« Jnfanterietnstruktoren gegenüber dem

Vorjahre rührt »on der Erhöhung der Zahl der Tambouriaftruk»
toren »on 4 auf 8 her.

Einige ledig gewordene Stellen bei der Kavallerie bliebe» um
besetzt, um aus dem für^diefelben ausgesetzten Kredite jüngere

Kräfte erst nach allseitiger Erprobung heranzuziehen.

Auf das Ansuchen der Kreisinstruktoren der H. und V. Di»
vision, Herren Obersten Jakob v. Salts und Albert Stadler, ift
denselben unter Verdankung der geleisteten Vorzüglichen Dienste

tm Jnstruktionskorps sowohl als in der Armee auf Ende des

BerichtjahreS die alters» und gesundheitshalber nachgesuchte Eni»

lassung in allen Ehren gewährt worden. Dtese Ofsiziere, die

bereits »tele Jabre »or der Einführung der neuen Militärorganisation

beim Unterricht der eidgenössischen Truppen mtt Erfolg
gewirkt hatten, standen »or ihrer Wahl zu Kreisinstruktoren bis

1871 an der Spitze der damaligen II. und VI. Division.
Dem Jnftrukivr I. Klasse des Genie, Herrn Major Pfund,

wurde die eingereichte Entlassung in Ehren und unter Verdankung

der geleisteten Dienste ertheilt.

Au« den Schul» und Jnspektionsbertchten, sowie den über die

Thätigkeit de« JnstruktionSperfonal« eingelangten Ausweisen ist

zu konstatiren, daß dasselbe immer mehr an Befähigung gewinnt,
sich großen Eifer« befleißt und gegenüber der Truppe im
Allgemeinen etn richtige« Austreten und de» erforderlichen Takt beob»

achtet. Verstöße hiegegen, namentlich durch angehende Jnstruk«

ttonsgehülfen, werden, sobald sie zur Kenntniß der Vorgesetzten

gelangen, sofort relevtrt und dte Fehlbaren zurechtgewiesen bezw.

bestraft.

Die in unserm vvrjährtgeu Bericht angeregte Frage, »b nicht

für die invaliden Jnstruktoren die Anlage eines PensionSfondeS

anzustreben und in welcher Weise in dieser Angelegenheit vorzugehen

wäre, haben wtr einer Kommisfion, bestehend aus den

Herren vr. Kummer, gew. Direktor des eidgenössischen statisti,

schen Bureau'S, Feiß, Waffenchef der Jnfanterte, nnd Bleuler,

Oberinstruktor der Artillerie, zur Begutachtung überwiesen, welch'

letztere wegen dringender Berufsgeschäste der KommtssionSmttglie-

der unserm Militärdepartement erft auf Jahresschluß eingereicht

werden konnte. Die Behandlung fällt in'S Jahr 1836 und ift mit
»vn den Bestimmungen abhängig, die in dem neuen Gesetze über

die Besoldung der eidgenössischen Beamten Aufnahme sinden werden.

Vvrunterricht. Erheblich vollständiger als je zuvor ift
die Berichterstattung der Kantone über die Durchführung de«

Vorunterrichte« tm Schuljahre 1884/85, da »ur drei Kantone

(Luzern, Solothurn und Tesstn) e« siud, die über je eine Ru»

brik de« BerichtSsormular« keinen Aufschluß geben.

Immerhin entbehren verschiedene Mittheilungen auch anderer

Kantone nvch der wünschenswerthe» Genauigkeit und Verläßlich»

Kit, namentlich betrifft die« die Angabe» über de» Turnbesuch.

Aber nicht bloß ei» getreuere« Bild über den Stand de«

Schulturawesen« liefern die kantonalen Berichte, sonde,» e« find

auch fast durchweg Fortschritte tn dessen Entwicklung z» konstatiren.

E« gilt die« besonder« für diejenigen Kantone, welche,

wte Glaru«, Appenzell A. Rh., Waadt und Wallt«, mit der konse»

quenten Durchführung de« Voruntirricht« länger gezaudert hatten,

venen fie jedoch metftenthetls größere Schwierigkeiten bot.

Etn energische« Vorgehen hat aber auch positive Resultate her»

vorgerufen. So bemerkt Glaru«, daß auf die kategorische Auf»

fvrderung durch die Regierung auch die fünf letzten, mit dem

Turnunterricht im Rückstand befindlichen Gemeinden die nöthigen

Turnplätze hergestellt, die vvrgeschritbeneu Geräthe avgeschafft und

den Turnunterricht eingeführt haben, s« daß fich nun keine Schul»

gemeinde mehr »hne Turnplatz und ohne Turnunterricht vorfinde.

Deêgleiche» sagt Appenzell A. Rh., daß seine den Gemeinden

ertheilten Weisuuge» vo» Erfolg begleitet gewese» seie», wa« sich

namentlich tm nächste» Berichte ergeben werde. Waadt vrdnete

eine spezielle Berichterstattung über den Stand de« gesammte»

TurnwesenS tm Kanton an und räumte den Gemeinden, welche

mit Erstellung der Turnplätze und Beschaffung der Geräthe uoch

im Rückstände wäre», eine letzte Frist bis 1. Januar 1886 ein.

Außerdem wurden die Schulkommtssionen »eranlaßt, für den Fall,


	

